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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 12. November, 10.30 Uhr, Baufeld der Grundschule Theodo-
linden-/Seybothstraße (Klinikum Harlaching)
Stadträtin Anja Berger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zum Spatenstich für den Neu-
bau der Grundschule Harlaching auf dem Klinikgelände Harlaching.

Wiederholung
Dienstag, 12. November, 11.30 Uhr, PlanTreff, Blumenstraße 31
Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk erläutert im 
Rahmen eines Pressegesprächs Konzept und Programm der Ideenwerk-
statt zum Münchner Norden. Das innovative Format findet vom 18. bis 23. 
November zum ersten Mal statt. Fünf Planungsteams entwickeln dabei in 
einer Art offenem Wettbewerb Ideen für den Münchner Norden. Die Öf-
fentlichkeit kann dabei in offenen Werkstätten den Planungsteams bei ihrer 
Arbeit über die Schultern schauen. Die Ideenwerkstatt findet im Münchner 
Norden und im Fat Cat (ehemals Gasteig) statt. 
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme wird um eine Anmeldung per 
E-Mail an presse.plan@muenchen.de gebeten.

Wiederholung
Dienstag, 12. November, 13.30 Uhr, Festsaal der Congregatio Jesu, 
Institutstraße 3+7
Stadtrat Winfried Kaum (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zur Eröffnung 
des Magdalenenparks im Pasinger Klostergarten.
Im Oktober 2021 übergab die Congregatio Jesu den Klostergarten an den 
BUND Naturschutz in Bayern e.V. (BN) als zukünftigen Eigentümer. Unter 
Kennern gilt der Garten als ökologischer und historischer Schatz mitten 
in Pasing. Seitdem entwickelt der BN das Gelände zu einem Zentrum der 
Biodiversität weiter und öffnet jetzt einen Teil des Geländes unter dem Na-
men Magdalenenpark für die Öffentlichkeit.

Donnerstag, 14. November, 11 Uhr, Theresienhöhe, Ecke Hans-Fischer-
Straße
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht ein Grußwort zur Eröffnung des 
Neubaus von Rischart an der Theresienhöhe. Dort finden neben einer 
Backstube und der Unternehmenszentrale auch Werkswohnungen, ein 
Boardinghaus und ein Café Platz.
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Donnerstag, 14. November, 13.30 Uhr (Einlass ab 13 Uhr), Festsaal im 
Alten Rathaus
Oberbürgermeister Dieter Reiter und Stadtbaurätin Prof. Dr. (Univ. Florenz) 
Elisabeth Merk eröffnen die Regionale Wohnungsbaukonferenz. Anlässlich 
des zehnjährigen Jubiläums blickt die Konferenz zurück auf das gemein-
sam Erreichte und diskutiert über die Zukunft der regionalen Zusammenar-
beit in den nächsten Jahren. Ein Fokus liegt zudem auf aktuellen Themen, 
die in den Foren „Wege aus der Krise – innovative Ansätze bei der Wohn-
raumversorgung“ und „KlimaKultur – auf dem Weg zur klimaangepassten 
und gesunden Region“ bearbeitet werden. 
Um 16.55 Uhr nimmt Stadträtin Anna Hanusch (Fraktion Die Grünen – 
Rosa Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters am Zwiegespräch „Quo 
Vadis“ teil und übergibt im Anschluss den Staffelstab an Christian Götz, 
Oberbürgermeister von Fürstenfeldbruck.
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung per E-Mail an presse.plan@mu-
enchen.de ist erwünscht. Der Termin ist auch für Fotograf*innen geeignet. 

Donnerstag, 14. November, 17 Uhr, Sendlinger Straße, Höhe Haus-
nummer 3
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, zeigt ein 
neues Element der Weihnachtsbeleuchtung in der Innenstadt.
Der Termin ist für Foto- und Videoberichterstattung geeignet.

Donnerstag, 14. November, 18 Uhr, Mobilitätslabor der MVG im Mu-
nich Urban Colab, Freddie-Mercury-Straße 5 
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, überreicht 
mit Vertreterinnen und Vertretern der Hochschulen den Hochschulpreis 
2024 des Referats für Arbeit und Wirtschaft. Der Preis für herausragende 
Abschlussarbeiten an den Münchner Hochschulen und Akademien ist mit 
5.000 Euro dotiert und wird seit 2020 verliehen.

Donnerstag, 14. November, 18.30 Uhr, Plinganserstraße 19
Stadträtin Ursula Harper (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort im Rahmen der Vernissage 
und Preisverleihung des Comicwettbewerbs 2024 des Vereins H-TEAM. 
Informationen unter www.h-team-ev.de.

Donnerstag, 14. November, 19 Uhr, Rathausgalerie Kunsthalle
Stadträtin Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) eröffnet in Vertretung 
des Oberbürgermeisters das Koordinierungsforum für Kulturelle Bildung, 
ein Austauschformat für Akteur*innen der Kulturellen Bildung sowie Fach-
stellen der Verwaltung. Des Weiteren sprechen Kulturreferent Anton Biebl, 

http://www.h-team-ev.de
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Stadtschulrat Florian Kraus sowie der Stadtdirektor des Sozialreferats, 
Stefan Eckhardt, bei einer Podiumsrunde. Die Veranstaltung mit 
geladenen Gästen ist zugleich eine Feier anlässlich des zehnjährigen 
Bestehens des städtischen Onlineportals Musenkuss München.
Bereits von 9 bis 16.30 Uhr findet darüber hinaus im Literaturhaus das 
Dia-logforum „Begegnung in polarisierten Zeiten“ statt, das sich ebenfalls 
mit dem Thema Kulturelle Bildung befasst.
Achtung Redaktionen: Medienvertreter*innen können sich per E-Mail an 
musenkuss@muenchen.de anmelden.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Alte „Lappen“ bald ungültig: Papierführerschein jetzt umtauschen
(11.11.2024) Wer noch einen Papierführerschein besitzt, muss bis 19. Ja-
nuar 2025 den neuen befristeten EU-Kartenführerschein beantragen. Nach 
dieser Frist werden die meisten deutschen Papierführerscheine (graues 
oder rosa Modell sowie ehemaliger DDR-Führerschein) ungültig. Bei 
Kontrollen drohen Bußgelder. Das Kreisverwaltungsreferat empfiehlt, den 
Umtausch rechtzeitig zu beantragen, um Verzögerungen gegen Ende der 
Umtausch-frist zu vermeiden.
Wer seinen Hauptwohnsitz in München hat, kann den Umtausch bei der 
Fahrerlaubnisbehörde folgendermaßen beantragen:

- Personen, die die Online-Ausweisfunktion ihres Ausweisdokuments nut-
zen, können den Antrag direkt über das Bayernportal stellen.

- Der Antrag kann außerdem zu Hause ausgefüllt und mit den zugehörigen 
Unterlagen per Post an die Führerscheinstelle, Garmischer Straße 19/21, 
81373 München, geschickt werden.

In den kommenden Jahren müssen alle deutschen Führerscheine, die vor 
dem 19. Januar 2013 ausgestellt wurden, in einen auf 15 Jahre befristeten 
EU-Kartenführerschein umgetauscht werden. Um einen möglichst geregel-
ten Umtausch zu gewährleisten, wurde eine Stufenregelung beschlossen: 
In den vergangenen Jahren haben bereits die Inhaber*innen von Papier-
führerscheinen aus den Geburtsjahrgängen 1953 bis 1970 ihre Dokumente 
getauscht. Die aktuelle Frist betrifft Inhaber*innen von Papierführerschei-
nen, die nach 1970 geboren sind. Ab 2026 folgen dann – gestaffelt nach 
Ausstellungsdatum der Führerscheine, nicht nach Geburtsjahr – die Inha-
ber*innen von Kartenführerscheinen. Eine Ausnahme gibt es für alle, die 
vor 1953 geboren sind und noch einen Papierführerschein besitzen. Sie 
haben bis 19. Januar 2033 Zeit, einen neuen zu beantragen. Dann soll die 
Umtauschaktion abgeschlossen sein.
Weitere Informationen zum Pflichtumtausch sind online zu finden unter  
https://stadt.muenchen.de/infos/pflichtumtausch-fuehrerschein

https://stadt.muenchen.de/infos/pflichtumtausch-fuehrerschein
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Gut geschützt auf der Winterreise: Jetzt Impfstatus überprüfen
(11.11.2024) Nur noch wenige Wochen bis zu den Weihnachtsferien, in 
denen auch viele Münchner*innen in wärmere Regionen reisen. Insbeson-
dere für Fernreisen sind Reiseschutzimpfungen oftmals sinnvoll und teil-
weise sogar vorgeschrieben. Gerade, wer einen Urlaub im Ausland plant, 
sollte deshalb frühzeitig seinen Impfschutz überprüfen.
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Auch die Reisezeit im Winter sollten 
wir alle gesund und unbeschwert genießen können. Lassen Sie sich des-
halb bereits jetzt von Ihrer Ärztin oder Ihrem Arzt zu dem für die geplante 
Reise notwendigen Impfschutz für Sie, Ihre Familie und Freunde beraten. 
Dabei können Sie auch gleich überprüfen lassen, ob sonstige von der 
STIKO empfohlene Impfungen fehlen oder aufgefrischt werden sollten. Mit 
einem vollständigen Impfschutz sind Sie bestens für einen entspannten 
Urlaub gerüstet.“
Die Ständige Impfkommission (STIKO) und die Deutsche Gesellschaft für 
Tropenmedizin, Reisemedizin und Globale Gesundheit e.V. (DTG) geben 
jedes Jahr Empfehlungen für Reiseimpfungen heraus. Je nach Reiseziel 
umfassen diese unter anderem Impfungen gegen Cholera, Denguefieber, 
Gelbfieber, Frühsommermeningoencephalitis (FSME), Hepatitis A und B, 
Influenza, Japanische Enzephalitis, Meningokokken-Erkrankung, Poliomye-
litis, Tollwut und Typhus und gehen damit teilweise deutlich über die unab-
hängig von einer Reise empfohlenen Standardimpfungen hinaus.
Das Gesundheitsreferat bietet über seine Impfberatungsstelle in der 
Schwanthalerstraße 69 Aufklärung bei allen Fragen rund um den Impf-
schutz an. Diese ist montags bis freitags von 11 bis 12 Uhr unter der 
Telefonnummer 233-66907 zu erreichen. Impfungen können bei der zu-
ständigen Hausärztin oder dem Hausarzt, aber auch in der Impfstelle des 
Gesundheitsreferats durchgeführt werden. Eine Terminvereinbarung kann 
telefonisch unter 233-66912 (Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr und 
zusätzlich Montag bis Donnerstag von 13 bis 15 Uhr) erfolgen. Weitere 
Informationen sind unter www.muenchen.de/Impfen sowie https://www.
auswaertiges-amt.de/de/ReiseUndSicherheit/reise-gesundheit zu finden.

Aktionstag „Gemeinsam gegen Gewalt“
(11.11.2024) Am Tag der Kinderrechte, dem 20. November, veranstaltet das 
Sozialreferat gemeinsam mit den Einrichtungen der offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit und den Erziehungsberatungsstellen den Aktionstag „Gemein-
sam gegen Gewalt“. Die Einrichtungen bieten eine Vielzahl an Aktionen 
von „Rap & Poetry gegen Rassismus & Diskriminierung“, „Gemeinsamen 
Mahlzeiten und Zeit, um miteinander zu reden und zu diskutieren“ bis hin 
zu spielerischen Übungen und sportlichen Aktivitäten. Ziel ist es, jungen 
Menschen die Möglichkeit zu bieten, sich aktiv zu beteiligen und dabei 
Ideen, Wünsche und Erwartungen einzubringen.

http://www.muenchen.de/Impfen
https://www.auswaertiges-amt.de/de/ReiseUndSicherheit/reise-gesundheit
https://www.auswaertiges-amt.de/de/ReiseUndSicherheit/reise-gesundheit
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Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Kinderrechte umfassen auch das Recht 
auf Gewaltfreiheit. Wir wollen das Thema Gewalt genau da besprechen, 
wo junge Menschen unterwegs sind. Deshalb finden die Aktionen verteilt 
über das ganze Stadtgebiet in den Jugendtreffs statt. Es ist wichtig, dass 
Kinder und Jugendliche gestärkt werden und auch lernen, wie sie Gewalt 
begegnen können. Denn oft, wenn Kinder und Jugendliche zu Tätern wer-
den, stehen auf der anderen Seite Kinder und Jugendliche, die Opfer von 
Gewalt sind.“
Unter dem Motto „Gemeinsam gegen Gewalt“ hat das Stadtjugendamt 
rund 50 offene regionale Angebote der Kinder- und Jugendarbeit erreicht, 
die sich am Aktionstag beteiligen. Themen sind das positive Zusammenle-
ben und der Umgang mit Gewalt und Gewalterfahrung. Angeboten werden 
Workshops, Diskussionen, Gruppen-Kooperationsspiele rund um Teamfä-
higkeit und Kommunikation, Gewaltprävention, Sport, Graffiti, Vernissagen 
sowie die Aktionen, wie Mädchen und junge Frauen Herausforderungen 
meistern und Stärken zeigen können.
Erweitert wird das Angebot durch 20 Beratungsstellen für Familien und 
Eltern. Bei verlängerten Öffnungszeiten und offenen Beratungsterminen 
für Väter, Mütter und junge Erwachsene können spezifische Themen an-
gesprochen werden. Das gesamte Programm zum Aktionstag findet sich 
online unter www.muenchen.de/gemeinsam-gegen-gewalt.
Der Tag ist eine Maßnahme im Rahmen des Münchner Aktionsplans, den 
Oberbürgermeister Dieter Reiter und Polizeipräsident Thomas Hampel im 
Sommer 2023 initiiert hatten. Die Stadt München, die Münchner Polizei, 
das staatliche Schulamt und die Träger der freien Wohlfahrt haben dazu 
eine Reihe von Projekten zur Gewaltprävention entwickelt.
Eine umfangreiche Bekanntgabe über den Aktionstag als auch über die 
weiteren Planungen für 2025 wird dem Stadtrat im ersten Quartal 2025 
vorgelegt.

Kreislaufwirtschaft: München fordert mehr Unterstützung der EU
(11.11.2014) Die Stadt München und weitere EU-Partnerstädte fordern von 
der Europäischen Union (EU) mehr Unterstützung beim Aufbau einer loka-
len Kreislaufwirtschaft. Ihre Anliegen haben die Partnerstädte im EU-Pro-
jekt „Let‘s Go Circular“ in einem Positionspapier formuliert. Nun laden sie 
weitere Städte ein, das Papier zu unterstützen.
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Es braucht eine 
Wende hin zur Kreislaufwirtschaft, damit wir unseren Rohstoffverbrauch 
senken und die Umweltbelastung minimieren können. Deshalb erarbeiten 
wir eine Münchner Strategie für eine ganzheitliche Kreislaufwirtschaft. Ge-
rade mit unseren europäischen Partnerstädten haben wir einen wertvollen 
Austausch dazu, wie wir die nachhaltige Stadtentwicklung voranbringen 
können. Denn jede Stadt im EU-Projekt ,Let‘s Go Circular‘ bringt eigene in-
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novative Lösungen und Erfahrungen mit, von denen wir gegenseitig lernen 
können. Damit die Städte aber ihr volles Potenzial ausschöpfen können, 
brauchen sie auf europäischer Ebene Zugang zu Finanzmitteln, einen prak-
tikablen Rechtsrahmen und Möglichkeiten zur Mitsprache.“
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Die Europä-
ische Union kann mit den richtigen Rahmenbedingungen dafür sorgen, 
dass Städte ihre Schlüsselrolle für die Zukunft Europas noch besser aus-
füllen können. Dafür machen wir uns stark. In München unterstützen 
wir bereits seit langem die Forderung, Städten mehr direkten Zugang zu 
EU-Geldern zu eröffnen. Mit dem Positionspapier aus dem EU-Projekt 
,Let‘s Go Circular‘ möchten wir die besten Bedingungen für eine lokale 
Kreislaufwirtschaft schaffen, nicht nur für uns und unsere Projektpartner, 
sondern für alle Kommunen in Europa. Deshalb laden wir weitere Städte 
ein, das Papier zu unterschreiben.“
Forderungen des Positionspapiers
In ihrem Positionspapier betonen München und seine Partnerstädte im 
EU-Projekt „Let‘s Go Circular“, wie wichtig der nachhaltige Umgang mit 
Ressourcen ist, um Europas Klimaziele zu erreichen. Europäische Städte 
tragen dabei eine besondere Verantwortung. Ihre Entwicklung muss nicht 
nur umweltfreundlich, sondern auch sozialverträglich sein. Um diese Her-
ausforderungen zu meistern, fordern die Städte EU-Richtlinien und Regu-
latorien, die den realen Gegebenheiten entsprechen und realistische Stan-
dards, zum Beispiel in der Bau- oder Textilbranche, ermöglichen. 
Investitionen in innovative, systemrelevante Umwelttechnologien brau-
chen Unterstützung über die begrenzten Mittel der Kommunen hinaus. 
Gleichzeitig fordern die Städte, die Wirtschaft über ganze Lieferketten hin-
weg stärker in die Pflicht für ressourcenfreundliche Standards zu nehmen. 
Der Austausch, wie er in EU-Projekten zwischen Städten gefördert wird, 
sollte europaweit ausgebaut und professionalisiert werden. Zu allen For-
derungen und Empfehlungen im Positionspapier bieten München und die 
beteiligten Städte an, die jetzigen Herausforderungen genauer zu erklären 
und weitere Lösungsideen aus der Praxis zu präsentieren. 
Oberbürgermeister Dieter Reiter hat das Positionspapier im September  
unterzeichnet. Nun ist das Positionspapier offen für die Unterschrift wei-
terer Städte. Das vollständige Positionspapier ist abrufbar unter https://
urbact.eu/networks/lets-go-circular.
Das Projekt „Let‘s Go Circular“
Das Projekt „Let‘s Go Circular“ wird von der Europäischen Union geför-
dert, um nachhaltige Stadtentwicklung in Europa voranzubringen. Das Ak-
tionsplanungsnetzwerk ebnet den Weg für einen nachhaltigen, gerechten 
und produktiven Übergang in Europas Städten hin zu einer funktionieren-
den Kreislaufwirtschaft. Dabei ist München als „Lead Partner“ verantwort-
lich für die Zusammenarbeit der zehn Partnerstädte und die Abstimmung 

https://urbact.eu/networks/lets-go-circular
https://urbact.eu/networks/lets-go-circular
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mit dem EU-Förderprogramm URBACT. Münchens Partnerstädte hier sind 
Cluj-Napoca in Rumänien, die griechische Insel Korfu, Granada in Spanien, 
Malmö in Schweden, Riga in Lettland, Oulu in Finnland, Tirana in Albanien 
sowie Guimarães und Lissabon in Portugal.

Wasserschaden bei privatem Gymnasium: Stadt und Freistaat helfen aus
(11.11.2024) Wegen eines Wasserschadens an ihrem Schulgebäude waren 
130 Schüler*innen des privaten Jules Verne Gymnasiums seit Ende Okto-
ber ohne schulische Heimat. Ab heute beziehen sie nun bis auf Weiteres 
Flächen des Staatlichen Gymnasiums Riem. Da das Gymnasium Riem erst 
im Jahr 2022 gegründet wurde und noch nicht seine volle Schülerzahl er-
reicht hat, gibt es dort freie Räume.
Die pragmatische Lösung ist vor allem den Mitarbeiter*innen des Referats 
für Bildung und Sport zu verdanken. Als Sachaufwandsträgerin ist die Stadt 
für Bau, Betrieb und Instandhaltung der öffentlichen Münchner Schulen 
verantwortlich. Schnell und unbürokratisch entwarf das Referat für Bildung 
und Sport gemeinsam mit dem Kommunalreferat und unter Einbeziehung 
der Stadtkämmerei eine entsprechende Nutzungsvereinbarung, die die Ver-
tragsparteien zum Ende der vergangenen Woche unterzeichneten.
Auch wenn den Schüler*innen und Lehrkräften des privaten Gymnasi-
ums durch die Umquartierung zusätzliche Wege entstehen, so dürften die 
neuen Räumlichkeiten sie dafür entschädigen. Das Gymnasium ist von 
dem Architekturbüro h4a Gessert + Randecker Riem nach dem Münchner 
Lernhausmodell entworfen und erst im vergangenen Jahr fertiggestellt 
worden. Es verfügt über 55 lichtdurchflutete Klassenzimmer, 22 Fachlehr-
säle und acht Multifunktionsräume mit zeitgemäßer IT-Ausstattung und 
umweltfreundlicher Haustechnik. Zu den Besonderheiten des Schulneu-
baus gehören Freiluftklassenzimmer, die bei schönem Wetter das Lernen 
draußen ermöglichen, topmoderne Dreifach-Sporthallen mit Platz für 500 
bzw. 199 Zuschauer*innen sowie wettkampftaugliche Schwimmbäder.
Innerhalb des Gebäudekomplexes werden die Schüler*innen des Jules 
Verne Gymnasiums das spätere Lernhaus-Cluster für die Oberstufen-Schü-
ler*innen des Gymnasiums Riem beziehen.
Stadtschulrat Florian Kraus: „Ich freue mich sehr, dass wir dem Jules 
Verne Gymnasium schnell und unbürokratisch helfen können. Zu dieser 
Lösung haben die Kommunalreferentin Jacqueline Charlier sowie der Käm-
merer Christoph Frey und ihre jeweiligen Mitarbeitenden sowie der Leiter 
des Gymnasiums Riem, Dr. Günter Förschner, maßgeblich beigetragen. 
Ihnen danke ich herzlich für ein Engagement, das formale Hindernisse zu-
gunsten der betroffenen Schüler*innen aus dem Weg räumt.“
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Ausbildung zur feministischen Selbstbehauptungstrainer*in
(11.11.2024) Im Januar startet die neue Ausbildung zur feministischen 
Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungstrainer*in. In der Ausbildung, 
organisiert vom Pädagogischen Institut – Zentrum für Kommunales Bil-
dungsmanagement im Referat für Bildung und Sport in Kooperation mit 
der Gleichstellungsstelle für Frauen der Stadt München, werden die the-
oretischen und praktischen Grundlagen vermittelt, die notwendig sind, 
um selbständig als Trainer*in zu arbeiten und folgende Kompetenzen an 
Mädchen, Frauen, trans*, intergeschlechtliche und nicht binäre Menschen 
zu vermitteln: Stärkung des Selbstwertgefühls, Grenzen wahrnehmen und 
verteidigen, Bewusstwerden und Erleben der eigenen Stärken, Erkennen 
und Benennen von (subtilen) Abwertungen und Grenzverletzungen, Entwi-
ckeln individueller Lösungsstrategien, Erweiterung von Handlungsspielräu-
men, Erlernen und Üben von körperlicher Selbstverteidigung. Bewerbun-
gen für die Ausbildung sind bis zum 15. Dezember möglich.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Jede dritte Frau in Deutschland ist mindes-
tens einmal in ihrem Leben von physischer und/oder sexualisierter Gewalt 
betroffen. Etwa jede vierte Frau wird mindestens einmal Opfer körperlicher 
oder sexueller Gewalt durch ihren aktuellen oder früheren Partner. Um die-
sen Kreislauf der Gewalt zu durchbrechen, sind Selbstbehauptungskurse 
ein wirksamer Bestandteil zur Prävention und auch zur Intervention gegen 
sexualisierte Gewalt. Unser langfristiges Ziel ist, dass alle Mädchen, Jun-
gen und nicht-binären Kinder und Jugendlichen in ihrer Schullaufbahn die 
Möglichkeit haben, an einem Selbstbehauptungskurs teilzunehmen.“
Stadtschulrat Florian Kraus: „Geschlechtsdifferenzierte Selbstbehaup-
tungskurse helfen Kindern und Jugendlichen, Grenzverletzungen wahrzu-
nehmen, sich selbst zu behaupten und in Notsituationen zu wehren. Um 
ein qualitativ hochwertiges Angebot an Kursen sicherstellen zu können, be-
nötigen wir gut ausgebildete Trainer*innen. Mit dem Start der Ausbildung 
gehen wir einen weiteren Schritt, die Maßnahmen im städtischen Aktions-
plan gegen geschlechtsspezifische Gewalt konsequent umzusetzen.“ 
Gleichstellungsbeauftragte Nicole Lassal: „Sexualisierte Gewalt beginnt 
nicht erst mit strafbaren Handlungen. Sexualisierte Grenzverletzungen sind 
oft subtiler und alltäglicher: ungefragte Kommentare zu Kleidung oder Kör-
per, unter den Rock schauen, Hinterherpfeifen auf der Straße, anzügliche 
Sprüche, sexistische Kommentare, ungewollte Umarmungen, vermeintlich 
zufällige Berührungen. Die alltägliche Normalität sexualisierter Grenzver-
letzungen ist der Boden für sexualisierte Gewalt wie sexuelle Belästigung, 
sexuelle Nötigung, Vergewaltigung. Selbstbehauptungskurse können diese 
Gewalt nicht immer verhindern, sie sind aber eine wirksame Maßnahme 
zur Prävention und sie können Betroffenen helfen, Hilfe und Unterstützung 
zu finden.“
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Infos zur Ausbildung unter https://www.pi-muenchen.de/wp-content/
uploads/2024/10/2024_10_30_PI_Flyer-Selbstbehauptungstrainerin_fin.pdf. 
Informationen zum Aktionsplan gegen geschlechtsspezifische Gewalt un-
ter https://gleichberechtigung-schuetzt-vor-gewalt.de/aktionsplan.

Tagesmutter oder Tagesvater werden: Info-Abend für Interessierte
(11.11.2024) Die Kindertagespflege der Stadt München steht für individu-
elle Betreuung, Bildung und Erziehung der Tageskinder in familiärer At-
mosphäre und kindgerechtem Umfeld. Die Kindertagespflegepersonen, 
umgangssprachlich Tagesmütter und -väter genannt, leisten deshalb einen 
wichtigen Beitrag für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Für an der Tä-
tigkeit Interessierte bietet das Sozialreferat am Donnerstag, 14. November, 
von 17 bis 19 Uhr wieder eine Informationsveranstaltung an. Diese findet 
statt im Sozialbürgerhaus Neuhausen/Moosach, Raum U24/U25, Ehren-
breitsteiner Straße 24. Für den Besuch ist eine Anmeldung erforderlich. 
Weitere Informationen und Anmeldemöglichkeit finden sich online unter 
t1p.de/kindertagespflegeperson. 
Das Sozialreferat der Stadt München ist kontinuierlich auf der Suche nach 
Personen, die Freude am Zusammensein mit Kindern haben und sich für 
die selbstständige Tätigkeit als Kindertagespflegeperson interessieren. Wer 
bei sich zu Hause eines bis maximal fünf Kinder professionell betreuen 
möchte, hat die Möglichkeit, eigene pädagogische Ideen kreativ umzu-
setzen, kann seine Arbeitszeiten flexibel gestalten und erhält eine anspre-
chende finanzielle Förderung.
Bewerberinnen und Bewerber müssen einen Mittelschulabschluss oder 
eine abgeschlossene Berufsausbildung sowie gute Deutschkenntnisse 
vorweisen. Sie können sich über ein Qualifizierungsprogramm des Stadt-
jugendamtes München schulen und das Zertifikat des Bundesverbandes 
für Kindertagespflege „Qualifizierte Kindertagespflegeperson“ erwerben. 
Nach einer Eignungsüberprüfung der Person und der Räumlichkeiten erhält 
die Kindertagespflegeperson eine Pflegeerlaubnis nach § 43 SGB VIII. 
Wichtiger Hinweis: Interessent*innen, die außerhalb Münchens als Kinder-
tagespflegeperson tätig werden wollen, wenden sich bitte an das für sie 
zuständige Jugendamt oder Landratsamt.

PlanTreff am Dienstag erst ab 13 Uhr geöffnet
(11.11.2024) Wegen einer internen Veranstaltung ist der PlanTreff, die Platt-
form zur Stadtentwicklung, am Dienstag, 12. November, erst ab 13 Uhr ge-
öffnet. Gezeigt wird im PlanTreff aktuell die Ausstellung „10 Jahre mitbau-
zentrale münchen“. Die Ausstellung ist bis 20. Dezember, jeweils Dienstag 
bis Freitag, 12 bis 18 Uhr, zu sehen.

http://t1p.de/kindertagespflegeperson
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Die Geschichte der Sinti und Roma im Konzert
(11.11.2024) Als Kooperation des NS-Dokumentationszentrums München, 
der Hochschule für Musik und Theater, des Zentralrats Deutscher Sinti und 
Roma sowie der Public History München im Kulturreferat findet am Don-
nerstag, 14. November, 19 Uhr, in der Hochschule für Musik und Theater 
München, Arcisstraße 12, das Konzert „O Lungo Drom – The Long Road“ 
statt.
Der Komponist Ralf Yusuf Gawlick setzt sich in seinem Stück mit der lan-
gen Geschichte der Sinti und Roma auseinander und thematisiert dabei 
sowohl die schmerzlichen wie hoffnungsvollen Momente. Zusammen mit 
den Musiker*innen des Alban Berg Ensembles Wien bringt er das Werk 
nun in München auf die Bühne. Es wurde komponiert für ein Kammeren-
semble aus Sopran, Bariton, Flöte, Klarinette, Cimbalom, Klavier sowie 
Streichquartett und integriert Texte aus aller Welt in ein Oratorium der Sinti 
und Roma. Angehörige der Minderheit leben seit über 700 Jahren in Eu-
ropa. Seit dieser Zeit sind sie Diskriminierung und Verfolgung ausgesetzt.
Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Einlasskarte ist erforderlich. Diese sind 
über München Ticket unter www.muenchenticket.de/event/o-lungo-drom-
der-lange-weg-30668/425692 erhältlich. 

Kulturelle Bildung: Dialogforum „Begegnung in polarisierten Zeiten“
(11.11.2024) Die Koordinierungsstelle Kulturelle Bildung der Stadt München 
lädt am Donnerstag, 14. November, von 9 bis 16.30 Uhr zur Fachveran-
staltung „Begegnung in polarisierten Zeiten“ im Literaturhaus München, 
Salvatorplatz 1, ein. Das Dialogforum widmet sich der Frage, wie die Kul-
turelle Bildung Räume schafft, in denen polarisierte Themen sicher verhan-
delt werden können, und wie sie auf demokratiegefährdende Tendenzen 
antworten kann.
In Bühnenforen und Workshops geht es um Positionsbestimmungen sowie 
um praktische Methoden und anwendbare Strategien. Die Veranstaltung 
richtet sich an Kunst- und Kulturvermittler*innen, pädagogisches Fachper-
sonal sowie an Mitarbeitende aus Politik und Verwaltung. Das Bühnenpro-
gramm am Vormittag wird auch per Livestream übertragen.
Anmeldung, Programm und Livestream unter www.dialogforum-kubi.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

http://www.muenchenticket.de/event/o-lungo-drom-der-lange-weg-30668/425692
http://www.muenchenticket.de/event/o-lungo-drom-der-lange-weg-30668/425692
http://www.dialogforum-kubi.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 11. November 2024

Ehrenamtskartenangebot aufstocken
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Fabian Ewald, Alexandra Gaßmann, 
Jens Luther und Hans-Peter Mehling (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) vom 7.5.2024



Rathaus Umschau
11.11.2024, Seite 13

Ehrenamtskartenangebot aufstocken
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Fabian Ewald, Alexandra Gaßmann, 
Jens Luther und Hans-Peter Mehling (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) vom 7.5.2024

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, beantworte ich Ihren Antrag mit diesem 
Schreiben.

Wie im Folgenden dargestellt, bearbeitet die Fachstelle Bürgerschaftliches 
Engagement im Direktorium (Fachstelle BE) Ihren Antrag im Rahmen ihres 
laufenden Geschäfts.

In Ihrem Antrag führen Sie aus, dass die Stadt München das Angebot für 
die Inhaber*innen der Ehrenamtskarte Bayern dauerhaft auf alle Angebote 
erweitern soll, die bis jetzt den Bürger*innen, welche „München dankt!“ 
erhalten, für ihre ehrenamtliche Tätigkeit gewährt werden. Besonders soll 
hier Wert auf einen vergünstigten Eintritt in die städtischen Bäder gelegt 
werden.

Die Ehrenamtskarte Bayern ist – wie von Ihnen beschrieben – ein bewähr-
tes Instrument zur Anerkennung ehrenamtlicher Tätigkeiten.
Die Vorteile der Akzeptanzstellen stehen allen Inhaber*innen der Ehren-
amtskarte Bayern zur Verfügung. Derzeit profitieren knapp 230.000 Perso-
nen von den Vorteilen der Ehrenamtskarte an über 5.000 Akzeptanzstellen 
in Bayern (Stand: 31. Oktober 2023).
Auch in München gibt es zahlreiche Akzeptanzstellen und Vergünstigungen 
für Inhaber*innen der Ehrenamtskarte. Die Fachstelle BE im Direktorium 
arbeitet stetig daran, das Angebot der Ehrenamtskarte durch weitere Ak-
zeptanzstellen und Angebote, auch beispielsweise im kulturellen Bereich, 
zu erweitern, um das Engagement und den Einsatz der ehrenamtlich Täti-
gen angemessen zu würdigen und unseren Dank auszusprechen.

Bisher können, wie auch bei „München dankt!“, Inhaber*innen der Eh-
renamtskarte zahlreiche kulturelle Angebote in München kostenfrei nut-
zen. Dazu zählen der Eintritt zu städtischen Museen, die Turmauffahrt des 
Rathauses und die Führung „Viertelliebe“. Zusätzlich bieten verschiedene 
Kinos, die Zeitungen Münchner Merkur und tz, das BMW-Museum, das 
Deutsche Museum, der Flughafen München sowie das GOP Varieté The-
ater München und die Landesmediendienste Bayern attraktive Vergünsti-
gungen für Inhaber*innen der Ehrenamtskarte an. Diese Initiativen fördern 
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die Anerkennung ehrenamtlichen Engagements und unterstützen die kul-
turelle Teilhabe.

Die Ehrenamtskarte stellt eine eigenständige Anerkennungsform des Frei-
staats Bayern dar, die im Unterschied zu „München dankt!“ (Gutschein-
heft der Landeshauptstadt München) längerfristig genutzt werden kann. 
Das im Rahmen von „München dankt!“ gewährte Gutscheinheft der Lan-
deshauptstadt München finanziert die Landeshauptstadt München selbst.

Hingegen sieht die Konzeption der Ehrenamtskarte des Freistaat Bayern 
vor, dass die Akzeptanzstellen der Ehrenamtskarte die mit der Nutzung der 
Ehrenamtskarte entstehenden Kosten eigenständig tragen.

Die von Ihnen im Antrag genannten städtischen Bäder weisen darauf hin, 
dass ein Verzicht auf Erlöse wirtschaftlich nicht darstellbar ist, zumal die 
Zahl der Personen, die von den Vorteilen der Ehrenamtskarte profitieren 
würden, nicht zu unterschätzen ist. Die städtischen Bäder sind gezwun-
gen, die Kosten für die Inanspruchnahme der Angebote in Rechnung zu 
stellen. Auch im Referat für Arbeit und Wirtschaft oder im Direktorium sind 
aktuell keine Mittel verfügbar, um diese Kosten zu erstatten. Aufgrund der 
aktuellen Haushaltslage kann Ihr Antrag daher aktuell insoweit nicht positiv 
weiterverfolgt werden. 

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Auch Freizügigkeit hat Verpflichtungen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Delija Balidemaj, Alexandra Gaßmann,  
Ulrike Grimm, Hans Hammer, Dr. Evelyne Menges, Manuel Pretzl,  
Rudolph Schabl und Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU  
mit FREIE WÄHLER) 

 
Frischer Wind bei Unternehmen aus dem Bereich der Stadt-  
und Mobilitätsentwicklung! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Hans-Peter Mehling, Veronika Mirlach 
und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Kommunalwahl 2026: Was läuft bis dahin in der Demokratie- 
Bildung? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola  
Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 
Digitalisierung: Wi-Fi war gestern und Li-Fi ist morgen – Was  
sagt der Digitalrat? 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola  
Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 
EU Gelder für die ökologische und digitale Transformation –  
wieviel kam davon in München an? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola  
Holtmann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 
Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
         
               11.11.2024   
 
Auch Freizügigkeit hat Verpflichtungen 
    
Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, das Gesetz über die allgemeine Freizügigkeit 
von Unionsbürgern (Freizügigkeitsgesetz/EU – FreizügG/EU) zu beachten und die Möglichkeiten 
im Melde- und Prüfverfahren auszuschöpfen.  
 
Folgende Maßnahmen sind dringend umzusetzen: 
 

- Bei einem Aufenthalt von mehr als drei Monaten müssen Unionsbürger bei der 
meldebehördlichen Anmeldung Angaben und Nachweise zur Erfüllung gemäß § 2 
FreizügG/EU i. V. m. § 5 Abs. 2 FreizügG/EU vorlegen: 

o eine Einstellungsbestätigung oder eine Beschäftigungsbestätigung des 
Arbeitgebers 

o einen Nachweis über eine selbständige Tätigkeit 
o einen Nachweis über ausreichende Existenzmittel und 

Krankenversicherungsschutz 
o eine Bescheinigung über den Besuch einer Hochschule oder vergleichbaren 

Ausbildungseinrichtung sowie eine Erklärung über ausreichende Existenzmittel  
o bei Arbeitsuche: Nachweise über ernstliche Arbeitsuche mit begründeten 

Erfolgsaussichten 

Die Meldebehörden übermitteln diese Daten an die zuständige Ausländerbehörde. 

- Bei Unionsbürgen, die beim Zeitpunkt der meldebehördlichen Anmeldung 
„Arbeitssuchend“ angegeben haben, verlangt die Ausländerbehörde nach sechs 
Monaten eine Beschäftigungsbestätigung bzw. einen Nachweis über eine ernstliche 
Arbeitsuche mit begründeten Erfolgsaussichten.  
 

- Der Kommunale Außendienst erhält bei Vorliegen von konkreten Anhaltspunkten (z. B. 
offensichtliche Obdachlosigkeit über einen längeren Zeitraum, wiederholtes Antreffen an 
„Brennpunkten“) die Befugnis zur Vornahme der Identitätsfeststellung.  Ist dies auf Grund 
von fehlenden Ausweisdokumenten und/oder fehlender melderechtlicher Daten nicht 
möglich, wird die Feststellung an die Ausländerbehörde der Landeshauptstadt München 
und/oder der Polizei übergeben.  
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- Der Kommunale Außendienst wird von einer Sachbearbeiterin/ einem Sachbearbeiter aus 

dem Kreisverwaltungsreferat (Einwohnermeldeamt, Ausländeramt) begleitet, um 
erforderliche hoheitliche Maßnahmen, wie melderechtliche Überprüfungen, vor Ort 
übernehmen zu können.  
 

- Liegt bei einer Behörde der Verdacht vor, dass eine Nicht-Erfüllung der 
Freizügigkeitsvoraussetzungen vorliegt, wird dieser der Ausländerbehörde zur 
Überprüfung vorgelegt.   
 

- Nach Feststellung einer fehlender Freizügigkeitsberechtigung wird nach einer Beratung 
die Rückreise herbeigeführt. Landes- und Bundespolizei werden informiert.  
 

- Bei Verlust der Freizügigkeit wird eine konsequente und ggf. wiederholte Vollstreckung 
der Ausreisepflicht herbeigeführt.  
 

- Der Oberbürgermeister thematisiert beim Deutschen Städtetag das Thema Freizügigkeit 
mit den Zielen 

o  eines einheitlichen Vorgehens 
o einer länderübergreifenden Zusammenarbeit und  
o einer gemeinsamen Formulierung der Problematiken gegenüber dem 

Europäischen Parlament. 
 
Begründung  
 
Die Landeshauptstadt München ist ein beliebter Aufenthaltsort für kurz oder lang und das soll 
auch so bleiben. Der Großteil der Unionsbürger, der sich für ein Leben und Arbeiten in München 
entscheidet, bleibt von den vorgeschlagenen Maßnahmen unberührt. Dennoch gibt es bei der 
von der EU geregelten Freizügigkeit Vorgaben, deren Einhaltung eingefordert, geprüft und ggf. 
eingeschränkt werden muss. Jüngste Vorfälle und Entwicklungen im Stadtgebiet, bei denen 
Unionsbürger, die die Freizügigkeitsvoraussetzungen nach Ablauf von drei Monaten nicht 
erfüllen, involviert sind, machen eine stringentere Umsetzung der Möglichkeiten aus dem 
Freizügigkeitsgesetzt/EU notwendig.  
Nur gemeldete und freizügigkeitsberechtigte Unionsbürger können steuerfinanzierte 
Sozialleistungen in Deutschland erhalten. Für einen Unionsbürger, der hier über einen längeren 
Zeitraum keine Arbeit findet und keine ausreichenden Mittel zur Existenzsicherung vorweisen 
kann, ist eine Rückkehr in das Herkunftsland auch nach dem Grundsatz des 
Freizügigkeitsgedanken eine vertretbare Konsequenz. 
Mit der Charta der Grundrechte der Europäischen Union haben sich alle beteiligten Staaten unter 
anderem zur sozialen Sicherheit und sozialen Unterstützung; dem Gesundheitsschutz; dem 
Zugang zu Dienstleistungen von allgemeinem wirtschaftlichem Interesse für ihre Bürgerinnen 
und Bürger verpflichtet.  Die Art und Weise der Umsetzung obliegt dem jeweiligen Staat. Die 
Nicht- oder nicht ausreichende Erfüllung darf nicht auf Kosten anderer Länder und vor allem der 
betroffenen EU-Bürger gehen, sondern bedarf eine Sicherstellung der Einhaltung durch die 
Europäische Kommission.  
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Manuel Pretzl (Initiative)  Dr. Evelyne Menges    Thomas Schmid 
Fraktionsvorsitzender   Stv. Fraktionsvorsitzende  Stadtrat 
 
 
Hans Hammer    Rudolph Schabl   Delija Balidemaj 
Stadtrat    Stadtrat    Stadtrat 
 
 
Ulrike Grimm    Alexandra Gaßmann 
Stadträtin    Stadträtin 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 
Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         
                11.11.2024  
 
Frischer Wind bei Unternehmen aus dem Bereich der Stadt- und 
Mobilitätsentwicklung! 
 
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung sowie das Mobilitätsreferat werden gebeten, bei 
der zukünftigen Auswahl von Unternehmen, die sich mit der Stadt- und Mobilitätsentwicklung 
von Städten auseinandersetzen, mehr auf Diversität zu setzen. Die Referate werden gebeten, 
darzustellen, welche Büros/ Agenturen in den vergangenen drei Jahren beauftragt wurden.  
 
Begründung 
 
Es ist auffällig, dass in diversen Runden oder in Publikationen des Referates für Stadtplanung 
und Bauordnung sowie des Mobilitätsreferates immer wieder dieselben Player aus den 
Bereichen Stadtentwicklungs- und Mobilitätsplanung auftauchen. Der Entwicklung neuer 
Ansatzpunkte werden demnach Grenzen gesetzt. Gerade in den o.g. Bereichen wäre jedoch ein 
weiter Blick und die Vielfalt des Marktes sinnvoll, um die bestmöglichen Lösungen für die 
Bürgerinnen und Bürger der Stadt zu finden.  
 
 
 
Manuel Pretzl (Initiative)  Veronika Mirlach  Hans-Peter Mehling 
Fraktionsvorsitzender   Stadträtin   Stadtrat 



 

 
Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 

der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 

● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  
● Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
 
 
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 11.11.2024 
Anfrage: 
Kommunalwahl 2026: Was läuft bis dahin in der Demokratie-Bildung? 
 
Am 8. März 2026 finden in München und Bayern die nächsten Kommunalwahlen statt, das 
heißt Stadtrat, Bezirksausschüsse und Oberbürgermeister werden von den wahlberechtigten 
Bürgerinnen und Bürgern nach sechs Jahren neu gewählt.1 
 
Es ist eine möglichst hohe Wahlbeteiligung anzustreben, denn diese signalisiert eine 
grundsätzliche Unterstützung für die kommunalen Repräsentationsorgane unserer 
freiheitlich-pluralistischen Demokratie und stärkt damit auch deren Legitimität. Die 
Wahlbeteiligung bei der Stadtratswahl 2020 in Höhe von nur 49%2 erscheint durchaus 
ausbaufähig. Dazu bedarf es aber neben dem eigenverantwortlichen Werben der Parteien 
und Wählergruppen für ihre politischen Inhalte und ihr Angebot an politischem Personal auch 
eines breiten Grundverständnisses in der Bevölkerung für das gerade bei Kommunalwahlen 
sehr ausdifferenzierte Wahlsystem, die Möglichkeiten und Grenzen kommunaler 
Entscheidungen sowie des Diskussions- und Entscheidungsablaufes in den repräsentativ-
demokratischen kommunalen Organen. Gerade die jungen Menschen, für die es die ersten 
Kommunalwahlen sind, gilt es in verstärktem Maß an die Demokratie heranzuführen. 
 
Die Bayerische Verfassung enthält eine Verpflichtung zu gelebter Demokratie. Art. 117 Satz 
2 BV verpflichtet die Menschen in Bayern zur rechtsstaatlich-demokratischen Haltung sowie 
rechtsstaatlichem und demokratischem Handeln: „Alle haben die Verfassung und die 
Gesetze zu achten und zu befolgen, an den öffentlichen Angelegenheiten Anteil zu nehmen 
und ihre körperlichen und geistigen Kräfte so zu betätigen, wie es das Wohl der Gesamtheit 
erfordert.“ Die Gemeinden als „ursprüngliche Gebietskörperschaften“ (Art. 11 Abs.2 Satz 1 
BV) sind gemäß Art. 11 Abs. 4 BV die Basis für ein demokratisches Staatswesen: „Die 
Selbstverwaltung der Gemeinden dient dem Aufbau der Demokratie in Bayern von unten 
nach oben.“3 Dementsprechend wichtig ist es, dass dort demokratische Haltung und 
demokratisches Handeln für Bürgerabstimmungen, Wahlen der Repräsentationsorgane und 
Diskurskultur eingeübt wird. 
 
Die Landeshauptstadt München hat in den letzten Jahren bereits gute Grundlagen für das 
Einüben demokratischen Handelns geschaffen, so dass die vorliegenden Instrumente jetzt 
bis zur Kommunalwahl 2026 nur noch in der Breite zur Anwendung kommen müssen. Vor 
diesem Hintergrund stellen wir nachfolgende Fragen, die sich insbesondere auf drei 
Instrumente beziehen, die zum Teil bereits in einer Vorlage für die Stadtratssitzung vom 
November 20234 vorgestellt wurden: 
 

 
1 https://www.bayern.de/herrmann-ministerrat-setzt-den-8-maerz-2026-fuer-die-naechsten-
allgemeinen-kommunalwahlen-fest/ 
2 https://www.wahlen-muenchen.de/ergebnisse/20200315stadtratswahl/index.html 
3 https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVerf/true 
4 Sitzungsvorlage 20-26 / V 09365, unter: 
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/7658201?dokument=v8063731 

https://www.bayern.de/herrmann-ministerrat-setzt-den-8-maerz-2026-fuer-die-naechsten-allgemeinen-kommunalwahlen-fest/
https://www.bayern.de/herrmann-ministerrat-setzt-den-8-maerz-2026-fuer-die-naechsten-allgemeinen-kommunalwahlen-fest/
https://www.wahlen-muenchen.de/ergebnisse/20200315stadtratswahl/index.html
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVerf/true
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/7658201?dokument=v8063731
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a) Internetseite https://muenchenwaehlt.de 
Die Internetseite mit den sehr anschaulich aufbereiteten Informationen zum 
Verfahren der Kommunalwahl und zu Aufgaben und Inhalten der Kommunalpolitik 
arbeitet mit allgemeinverständlichen und auch etwas humorvollen Schaubildern und 
Videos. Die Internetseite kann zum Selbstlernen und in Bildungseinrichtungen zur 
Unterstützung des Unterrichts genutzt werden. 
 

b) Planspiel zur Münchner Kommunalpolitik „Wir sind München!“ 
Im Auftrag der Landeshauptstadt München wurde das Planspiel zur Münchner 
Kommunalpolitik „Wir sind München!“ entwickelt. Im Rahmen des Planspiels 
schlüpfen Schüler:innen für einen Schultag in die Rollen von Stadtratsmitgliedern und 
anderen kommunalen Akteuren. Bei aller pädagogischen Reduktion erfahren sie 
durch eigenes Handeln wie Diskussions- und Entscheidungsprozesse im Stadtrat und 
den Bezirksausschüssen und in deren Kommunikation mit den Bürgerinnen und 
Bürgern ablaufen können. Das Planspiel ist aus pädagogischer Sicht für die meisten 
Schulklassen der Jahrgangsstufen 8 bis 13, aber auch für Auszubildende und 
Studierende sowie andere interessierte Erwachsene geeignet. 
 

c) Rathausführungen für Grundschulklassen 
Im Rahmen der Rathausführungen für Grundschulklassen, in realer und virtueller 
Variante, lernen die Grundschüler:innen in anschaulicher und altersgerechter Weise 
die zentralen Räume und wesentlichen Organe kommunalen Handelns sowie einige 
kommunale Aufgaben kennen. Die Teilnahme weckt nicht nur das eigene Interesse 
der Kinder an der Landeshauptstadt München als Institution der freiheitlich-
pluralistischen Demokratie, sondern strahlt über die Erzählungen der Kinder von den 
Führungen in deren Familien aus. Somit können die Führungen mittelbar auch zur 
Wahlbeteiligung der wahlberechtigten Angehörigen der Kinder beitragen. 

 
Wir fragen den Herrn Oberbürgermeister: 

1. Wie, wann und in welchem Umfang wird bis zur Kommunalwahl 2026 die 
Internetseite https://muenchenwaehlt.de mit den anschaulich aufbereiteten 
Informationen zum Verfahren der Kommunalwahl und zu Aufgaben und Inhalten der 
Kommunalpolitik beworben? 
 

2. Wie viele Schüler:innen nahmen im Schuljahr 2023/2024 am Planspiel „Wir sind 
München!“ teil? Wie viele Schüler:innen nahmen im Schuljahr 2024/2025 bis zur 
Beantwortung der Anfrage bereits teil? 

 
3. Welche Maßnahmen sind geplant, um bis zur Kommunalwahl, also im Schuljahr 

2024/2025 bzw. im 1. Halbjahr des Schuljahres 2025/2026 die Durchführung von 
mindestens zwei Planspielen an jeder Münchner Realschule und Berufsschule sowie 
jedem Münchner Gymnasium und der Münchner Volkshochschule zu erreichen? 

 
4. Wie kann in Kooperation mit den Münchner Hochschulen für die Studierenden im 

Studienjahr 2024/2025 bzw. im 1. Semester des Studienjahres 2025/2026 die 
Durchführung von mindestens einem Planspiel an jeder Hochschule angeboten 
werden? 

 
5. Kann die Landeshauptstadt München zur Finanzierung der Durchführung der 

Planspielreihe „Wir sind München!“ Zuschüsse aus Finanzmitteln des Bundes oder 
des Landes Bayern für Demokratie-Bildung erhalten? 

 
6. Wie viele Grundschüler:innen nahmen in den Schuljahren 2022/2023 und 2023/2024 

jeweils teil an den Rathausführungen des RAW / München Tourismus, des Kultur und 
Spielraum e.V. („Trepp auf Treff ab“), im Rahmen der Bürgermeister*innen-
Sprechstunde sowie im Rahmen der Führungen durch die Stadtratsfraktionen? 

https://muenchenwaehlt.de/
https://muenchenwaehlt.de/
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7. Wie viele Grundschüler:innen nahmen im Schuljahr 2023/2024 an der neu 

entwickelten virtuellen Rathaustour teil? 
 

8. Ziel laut Sitzungsvorlage zum Stadtratsbeschluss vom 29.11.2023 war das „zukünftig 
alle Grundschüler*innen erreicht werden“ durch entweder die analoge oder die 
virtuelle Rathaustour, d.h. das jede Schülerin und jeder Schüler einmal in seiner 
Grundschulzeit an einer Rathaustour teilnimmt. In welchem Umfang wurde das Ziel 
im Schuljahr 2023/2024 tatsächlich erreicht, d.h. wieviel Prozent der Münchner 
Grundschüler:innen in der 4. Jahrgangsstufe nahmen in dem Schuljahr an einer 
analogen oder virtuellen Rathaustour teil, wieviel Prozent in anderen 
Jahrgangsstufen? Falls noch nicht 100% Teilnahmequote erreicht wurde: Welche 
Maßnahmen sind geplant um diese bis zur Kommunalwahl also im Schuljahr 
2024/2025 bzw. im 1. Halbjahr des Schuljahres 2025/2026 zu erreichen? 

 
9. Welche Maßnahmen plant die Landeshauptstadt München, um alle Schüler:innen, 

Auszubildenden und Studierenden, die zur Kommunalwahl 2026 das 18. Lebensjahr 
vollendet haben werden, für eine Teilnahme als ehrenamtliche Wahlhelfer:in in den 
Wahllokalen bei der Kommunalwahl zu werben und ihnen damit eine über den 
persönlichen Wahlakt hinausgehende Partizipation im demokratischen Handeln 
nahezubringen? 

 
10. Wird das Rathaus-Clubbing 18.jetzt5 im Jahr 2025 wieder stattfinden und den 

Münchnerinnen und Münchnern zum Start in die Volljährigkeit entspannte Erst-
Kontakte zur Stadtspitze sowie den Faktionen des Stadtrates und der 
Bezirksausschüsse ermöglichen? 

 
11. Sieht die Landeshauptstadt München inzwischen, abweichend von Ihrem 

Antwortschreiben vom 13.07.2023 auf den ÖDP-Antrag „Demokratie braucht Übung I: 
Angebot der U18-Wahlen professionalisieren und aufwerten“ aus dem Jahr 2019,6 
Möglichkeiten das Angebot zur U18-Wahl in Hinblick auf die Bundestagswahl 2025 
und die Kommunalwahlen 2026 auszubauen, als Angebot für unter 18-jährige zur 
Einübung in die bedeutsame staatsbürgerliche Wahlhandlung? Kann die 
Landeshauptstadt München bzw. der Kreisjugendring (KJR) München zur 
Finanzierung der Durchführung der U18-Wahlen im Rahmen der Offenen Kinder- und 
Jugendarbeit (OKJA) Zuschüsse aus Finanzmitteln des Bundes oder des Landes 
Bayern für Demokratie-Bildung erhalten? Oder wird alternativ die flächendeckende 
Implementierung des gleichartigen Konzepts „Juniorwahl“7 angestrebt, welches 
nachweislich die Wahlbeteiligung sowohl der Erstwähler:innen als auch der Eltern 
von Schüler:innen bei den echten Wahlen um rund 10% erhöhen kann?8 

 
12. Welche Angebote zur kommunalpolitischen Bildung und in welchem Umfang werden 

im Vorfeld der Kommunalwahl (Zeitraum ein halbes Jahr vor der Wahl) mit 
städtischer Förderung in welcher Höhe durch freigemeinnützige Träger erbracht 
werden? 

 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender, Stadtrat 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende, Stadträtin 
Dirk Höpner, Bildungspolitischer Sprecher, Stadtrat  
Nicola Holtmann, Umwelt- und Kommunalpolitische Sprecherin, Stadträtin 

 
5 https://18jetzt.de/ 
6 StR-Antrag 14-20 / A 05075, unter: 
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/5378974?dokument=v7870148 
7 https://www.juniorwahl.de , https://kumulus.de/juniorwahl 
8 https://www.juniorwahl.de/projekt/studien-und-auswertungen.html 
 

https://18jetzt.de/
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/5378974?dokument=v7870148
https://www.juniorwahl.de/
https://kumulus.de/juniorwahl
https://www.juniorwahl.de/projekt/studien-und-auswertungen.html
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 11.11.2024 
Antrag: 
Digitalisierung: Wi-Fi war gestern und Li-Fi ist morgen – Was sagt der Digitalrat? 
 
Die Stadtverwaltung wird gebeten dem Stadtrat darzustellen, welche Vorteile sich in 
den nächsten Jahren bei der Stadtverwaltung und ihren Gesellschaften durch Umstieg 
von Wi-Fi auf Li-Fi bieten würden, insbesondere in Hinblick auf Datensicherheit, 
Datenübertragungsgeschwindigkeit und Gesundheitsvorsorge. Hierbei wird auch der 
im Jahr 2024 gegründete Digitalrat um Beifügung einer Stellungnahme gebeten.  
 
Begründung: 

Von der Landeshauptstadt München wurde im Januar 2024 ein Digitalrat gegründet,1 
der gemäß § 1 Digitalratssatzung folgende Aufgaben hat:  
 

(1) Der Digitalrat bearbeitet in der Regel nach eigenem Ermessen selbständig 
identifizierte Themen und Problemstellungen. Dabei hat das Gremium das 
gesamte digitale Umfeld Münchens mit der Digitalisierungsstrategie im Blick 
und soll zu strategischen sowie zu operativen Themen und Herausforderungen 
Empfehlungen abgeben. Dabei kann es sich um konkrete 
Handlungsempfehlungen, um Stellungnahmen oder um Auskünfte handeln. 
Zusätzlich ist der Digitalrat Impulsgeber bei der Fortschreibung der städtischen 
Digitalisierungsstrategie. 

(2) Der Digitalrat unterstützt ferner die Kommunikation zwischen Stadtgesellschaft, 
Politik und Verwaltung bezüglich der Digitalisierung in der Landeshauptstadt 
München und ermöglicht eine öffentliche und fachliche Diskussion über Ziele 
und Kriterien der Digitalisierung innerhalb der Stadtgesellschaft.2 

 
Seit einigen Jahren macht im wichtigen Anwendungsbereich der drahtlosen 
Datenübertragung die Lichtwellentechnik (Li-Fi) als Alternative zur Funktechnik (Wi-Fi) 
große Fortschritte. Seit November 2023 ist sie nun als Erweiterung für WLAN im IEEE 
802.11bb Standard für Massenmarkt-Anwendungen verfügbar.3 
 

 
1 https://muenchen.digital/projekte/digitale-teilhabe/digitalrat.html 
2 Satzungsbeschluss vom Juli 2024, siehe Sitzungsvorlage 20-26 / V 13657, unter: 
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/8472701?dokument=v8488830 
3 https://de.wikipedia.org/wiki/Li-Fi ; https://standards.ieee.org/ieee/802.11bb/10823/ 

 

https://muenchen.digital/projekte/digitale-teilhabe/digitalrat.html
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/8472701?dokument=v8488830
https://de.wikipedia.org/wiki/Li-Fi
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Die Vorteile von Li-Fi gegenüber der Funktechnik sind evident: Eine größere 
Bandbreite, eine schnellere Übertragungsrate großer Datenmengen, größere 
Datensicherheit, da sie nicht durch Wände dringt, und ein Beitrag zur 
Gesundheitsvorsorge, da elektrosensible Menschen nicht ungewollt ständiger 
Funkstrahlung ausgesetzt werden. 
 
Gerade in Bildungseinrichtungen aber auch in Büros könnte Li-Fi daher die Technik 
der Zukunft sein und als Ergänzung zum Glasfaser-Kabel die bisherigen, teils ohnehin 
mangelhaften Mobilfunknetze und WLAN-Netze auf Funkwellenbasis zumindest im 
Innenraumbereich wo immer möglich ablösen. Wie wäre es, wenn die 
Landeshauptstadt München hier an der Spitze von Innovation und Fortschritt steht? 
 
Im letzten Jahr erhielt der aus Bayern stammende Erfinder Harald Haas laut 
Tagesschau den Europäischen Erfinderpreis für die Entwicklung von Li-Fi.4 Das 
deutsche Fraunhofer-Institut ist führend in der Anwendungsforschung zu Li-Fi.5 Somit 
würde die LH München mit Nutzung der Technik auch einen regionalen Akzent in der 
globalisierten Welt setzen. Gleichwohl sind auch international tätige Unternehmen 
bereits in den Markt eingestiegen, wie z.B. mit Trulifi.6 Dabei wurde nach 
Internetberichten auch schon erfolgreich die Anwendungen an Schulen umgesetzt, 
unter anderem 2020 im Main-Kinzig-Kreis7, 2021 in Rom8 und 2022 in Berlin9. 
 
Ein von der mobilfunkkritischen Initiative Diagnose Funk e.V. beauftragter Physiker 
kam 2020 in einer Studie zur Bewertung der gesundheitlichen Auswirkungen von Li-Fi 
zu dem Ergebnis: „Wenn technische Bedingungen eingehalten werden, vor allem in 
Bezug auf die Minimierung des Blaulichtanteils von LED-Licht und die Vermeidung 
gesundheitsbelastender Flimmerfrequenzen, ist VLC/Li-Fi (Überbegriff Optical 
Wireless Communication (OWC)) für den Menschen nach heutigem Stand des 
Wissens biologisch verantwortbar.“10 
 
 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender, Stadtrat 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende, Stadträtin 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat 

 
4 https://www.tagesschau.de/wissen/technologie/lifi-wifi-erfinderpreis-100.html 
5 https://www.hhi.fraunhofer.de/abteilungen/pn/forschungsgruppen/optische-metro-zugangs-und-
inhausnetze/light-communication-was-ist-lifi.html 
https://www.ipms.fraunhofer.de/de/Components-and-Systems/Components-and-Systems-Data-
Communication/Li-Fi-Data-Communication.html 
6 https://www.signify.com/de-de/innovation/trulifi/what-is-trulifi 
7 https://www.youtube.com/watch?v=8KH6FHuVa6M 
https://www.hhi.fraunhofer.de/news/nachrichten/2020/fraunhofer-hhi-installiert-lifi-system-in-
berufsschule-im-main-kinzig-kreis.html 
8 https://www.diagnose-funk.org/aktuelles/artikel-archiv/detail?newsid=1723 
9 https://www.signify.com/de-de/our-company/news/press-releases/2022/20221012-berlin-school-relies-
on-trulifi-technology-from-signify 
10 https://www.diagnose-funk.org/download.php?field=filename&id=469&class=DownloadItem , unter: 
https://www.diagnose-funk.org/aktuelles/artikel-archiv/detail?newsid=1723 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 11.11.2024 
 
Anfrage: 
EU Gelder für die ökologische und digitale Transformation – wieviel kam davon in 
München an? 
 
Im Rahmen der Umsetzung des EU-Programms „NextGenerationEU“1 erhielt Deutschland 
seit 2021 28 Milliarden €2 und stellte diese Mittel mit dem Deutschen Aufbau- und 
Resilienzplan DARP bereit. Ein großer Anteil dieser Mittel sollte dem Klimaschutz und der 
klimafreundlichen Mobilität zugutekommen.3 In anderen Ländern, wie etwa Portugal, wurden 
diese Gelder gezielt für den Ausbau von U-Bahnen und andere ÖPNV-Infrastrukturen 
genutzt, um einen nachhaltigen städtischen Verkehr zu fördern. Den Städten Porto und 
Lissabon wurden z.B. 700 Millionen € aus diesem EU Fonds für den Ausbau des U-
Bahnnetzes bereitgestellt.4 
In Deutschland hingegen scheint der Anteil der Mittel für den öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) vergleichsweise begrenzt gewesen zu sein. 
 
Deshalb fragen wir den Oberbürgermeister: 

1. Wurden die deutschen Städte in den Diskussionen zur Verteilung der Gelder aus 
dem DARP miteinbezogen?  

2. Welcher Prozentsatz fließt an die Städte und Kommunen?  
3. Erhält die Stadt München Gelder für  

a. Klimafreundliche Mobilität? Wieviel und für welche Projekte? 
b. Sanierung der Krankenhäuser? 
c. Klimaschutzmaßnahmen? 
d. Digitalisierung 
e. Weitere Projekte 

4. Welcher Prozentsatz wurde in den anderen EU-Ländern im Vergleich zu Deutschland 
für den Aus- und Umbau des ÖPNV zur Verfügung gestellt? 

5. Werden die vorhandenen Gelder im Bund voraussichtlich bis zum Ende der 
Ausgabefrist 31.12.26 ausgegeben? 

6. Gibt es eine Strategie der deutschen Städte wie künftige Sonderfonds der EU 
vermehrt für die Finanzierung von kommunalen Projekten herangezogen werden 
könne? 

 
Initiative: 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Dirk Höpner, Planungspolitischer Sprecher 
Nicola Holtmann, Stadträtin 

 
1 https://commission.europa.eu/document/download/33010436-785e-44e1-9bb3-ac7ac11068fc_de?filename=germany-recovery-resilience-
factsheet_de.pdf 
2https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Gesetzestexte/Gesetze_Gesetzesvorhaben/Abteilungen/Abteilung_E/2021-06-22-DARP/0-
Gesetz.html  
3https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Europa/DARP/deutscher-aufbau-und-resilienzplan.html 
4https://commission.europa.eu/business-economy-euro/economic-recovery/recovery-and-resilience-facility/country-pages/portugals-recovery-and-
resilience-plan_en  
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
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Gemeinwohlbericht: SWM Wasserkraft mit 

Verbesserungen erfolgreich rebilanziert 

 
(11.11.2024) Die SWM Wasserkraft hat ihre erste Gemeinwohl-

Zertifizierung erfolgreich bestätigt. Bei der Rezertifizierung konnte 

der Bereich mit 471 Punkten sogar eine noch höhere Punktezahl 

als bei der Premiere 2022 (damals 430 Punkte) erreichen.  

 

Die SWM Wasserkraftwerke erzeugen jährlich im Mittel 357 Milli-

onen Kilowattstunden Ökostrom. Neben großen, mehrfach mo-

dernisierten Kraftwerken wie den Isarwerken, Leitzach- und Up-

penbornwerken gehören auch kleinere Anlagen wie das Maxwerk 

und das Praterkraftwerk im Stadtzentrum zum Kraftwerkspark.  

 

Der Gemeinwohlbericht beschreibt für fünf Berührungsgruppen – 

Lieferant*innen, Eigentümer und Finanzpartner, die Mitarbei-

ter*innen, die Kund*innen und das gesellschaftliche Umfeld –, 

wie gemeinwohlorientiert die SWM Wasserkraft handelt. Hinter 

dem Gemeinwohlgedanken stecken Werte wie Menschenwürde, 

http://www.swm.de/


 

 

Solidarität und Gerechtigkeit, ökologische Nachhaltigkeit und 

Transparenz sowie Mitentscheidung. Unternehmerischer Erfolg 

wird nicht nur am finanziellen Ergebnis, sondern auch an seinem 

Beitrag zum Gemeinwohl gemessen.  

 

Mehr Punkte in verschiedenen Bereichen 

Verbesserungen gab es bei der Rebilanzierung vor allem in den 

Bereichen ökologische Auswirkungen durch Nutzung und Ent-

sorgung von Produkten und Dienstleistungen, Kund*innen-

Mitwirkung und Produkttransparenz sowie Sinn und gesellschaft-

liche Wirkung der Produkte und Dienstleistungen.  

 

Die höhere Bewertung wurde insbesondere durch die im Audit 

besichtigte Baustelle zur Herstellung der ökologischen Durch-

gängigkeit an der Wehranlage Großhesselohe sowie die stets 

kritische Auseinandersetzung mit dem eigenen Handeln – und 

die darauffolgende Anpassung der Lösungen – begründet. Bei 

der aktuellen Modernisierungsmaßnahme am 116 Jahre alten 

Großhesseloher Wehr wird unter anderem eine optimal auffind-

bare und durchwanderbare Fischaufstiegshilfe installiert. Derzeit 

wird die Maßnahme um die Sanierung des gegenüberliegenden, 

im Besitz der Landeshauptstadt München befindlichen festen 

Wehrs erweitert und bis zum Frühjahr 2025 abgeschlossen.  

 

 



 

 

Neben der Ökostromerzeugung und der Stabilisierung des 

Stromnetzes leistet die SWM Wasserkraft einen wichtigen Bei-

trag zum Schutz von Flora und Fauna: Die Flächen der Wasser-

kraft werden ökologisch bewirtschaftet. Entlang der Kanäle und 

Speicherbecken rund um die Kraftwerksanlagen haben sich Fau-

na-Flora-Habitat-Gebiete, Landschaftsschutzgebiete oder sogar 

Natura-2000-Gebiete entwickelt. Eine Vielzahl an Projekten zur 

Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit an den Wehren 

unterstreicht das Engagement, notwendige Eingriffe ins Ökosys-

tem so gering wie möglich zu halten. Beispielsweise wird in 

Mühlau derzeit die ökologische Durchgängigkeit der Leitzach 

hergestellt.  

Christoph Rapp, Leiter des SWM Bereichs Wasserkraft: „Im Be-

reich Wasserkraft der SWM sind meine Kolleginnen und Kollegen 

permanent bemüht, die bestmögliche Lösung für die Gemein-

schaft und die ökologisch verträgliche Stromerzeugung zu entwi-

ckeln und umzusetzen. Im Rahmen der Bilanzierung nach den 

Kriterien der Gemeinwohlbilanz haben wir uns noch stärker mit 

unserem täglichen Handeln und seinen Folgen auseinanderge-

setzt. Die Anerkennung unseres Engagements ist ein Motivati-

onsschub für die herausfordernden Projekte der nächsten Jahre, 

in denen wir die Weichen für die ökologisch verträgliche Wasser-

kraftnutzung der kommenden 50 Jahre stellen werden.“ 

 

Die SWM Wasserkraft investiert in den kommenden Jahren mehr 

als 100 Millionen Euro in die Sanierung und Optimierung ihrer 

Infrastrukturanlagen. Modernisierungen dienen der Energieein-

sparung, andere Maßnahmen schaffen für die Mitarbeiter*innen 

bessere Arbeitsbedingungen oder verringern den ökologischen 

Fußabdruck der SWM Wasserkraft. 
 

Bei den SWM ist neben dem Bereich Wasserkraft auch der Be-

reich Bäder gemeinwohl-auditiert. 

 

Ausführliche Infos und um die Wasserkraft:  

www.swm.de/wasserkraft 

www.swm.de/gemeinwohl-wasserkraft 
www.swm.de/unternehmen/magazin/energie/wasserkraft-gemeinwohlbilanz  

http://www.swm.de/wasserkraft
http://www.swm.de/gemeinwohl-wasserkraft
http://www.swm.de/unternehmen/magazin/energie/wasserkraft-gemeinwohlbilanz
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